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KOTZENBÜLL Zum großen Sommerfest
auf dem Mars-Skipper-Hof in Kotzen-
büll lädt der Verein Ein Garten für die
Sinne für Sonnabend (22.) und Sonntag
(23.) ein. Am Sonnabend wird von 11
Uhr bis in die Nacht hinein auf demGe-
lände an der B202 gefeiert. Die Besu-
cher erwartet ein buntes und vielseiti-
ges Programm. Es gibt einen Kunst-
handwerkermarkt, Spiele und Bastelei-
en für Kinder sowie Erzählspaziergän-
ge.Musikmachen die Gruppe Vegavolk,
Olaf Plotz und andere Klangkünstler.
Gemeinnützige Einrichtungen haben
die Möglichkeit, mit einem Infostand
auf ihre Tätigkeit hinzuweisen.

www.eingartenfuerdiesinne.de.

Vorführung:
Schafwolle verarbeiten
LÖWENSTEDT Am Sonntag bietet von 9
bis 16 Uhr das Wollstübchen einen Tag
der offenen Tür. Besucher können bei
der Verarbeitung der Wolle zuschauen
und mittags Lamm vom Grill genießen.
Anmeldung beiMargrit Albertsen unter
Telefon 04843/872.

Tango in der
Museums-Aula
FLENSBURG Dem Tango Argentino hat
sich eineGruppe vondeutschenunddä-
nischen Tänzern in und um Flensburg
verschrieben. Ihr Projekt „Tango am an-
deren Ort“ wird nun an verschiedenen
Plätzen umgesetzt. So verändert sich
dieAula auf demMuseumsberg amFrei-
tag, 21. Juni, von19bis 22Uhr zurTanz-
Bar. Tänzer und Nichttänzer, Anfänger
und Fortgeschrittene sind willkommen.
Zum klassischen Tango wird auf allen
Niveaus getanzt. Die passende Einrich-
tun erzeugt das richtige Ambiente um
MusikundTanz, gerne inder passenden
Kleidung, zu genießen. Der Tango passt
zur Ausstellung „Alles golden? Die 20er
Jahre“, die noch bis zum 18. August auf
dem Museumsberg gezeigt wird und zu
besichtigen ist. Die Milonga ist kosten-
los, Museumseintritt 6 Euro.

Aus der RegionAus der RegionAus der Region
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TICKETS ZUM FESTIVAL

Tickets (32 Euro für einen Tag,
55 Euro für beide Tage) gibt es
in Flensburg bei Optik Drews
(Große Straße 35), Tabakwa-
renfachgeschäft (Toosbystraße
1), Parkhaus Große Stra-
ße/Speicherlinie, Parkplatz
Wilhelmstraße, Tableau
Kulturcafé (Kurze Straße 1).

Erste Crossfit-Box öffnet: Neues Fitness-Konzept aus Skandinavien wird am Sonnabend in Flensburg vorgestellt

FLENSBURG Rau istderCharmedesGe-
werbegebietes, in dem seit Generatio-
nen hart und ehrlich gearbeitet wird.
Genau der richtige Rahmen, um etwas
für sich zu tun – ebenso ehrlich, effektiv
und ohne Schnick Schnack. Genau der
richtigeOrt, umeinFitness-Zentrumzu
eröffnen, das in Schleswig-Holstein bis-
her einmalig ist. Crossfit heißt der neue
Kraftsport-Trend, der aus Skandinavien
kommt und keine Geräte, keine stupi-
den Wiederholungen und keine Einzel-
kämpfer kennt. „Das wichtigste Gerät
ist der Körper“, sagt Finn Schulz (27),
der zusammen mit Joshua Wichtrup
(21) am Sonnabend, 22. Juni, in der Gu-
tenbergstraße 10 die erste Crossfit-Box
im Land eröffnet.
Das wichtigste Gerät – der Körper –

wird dort an Ringen oder Reckstangen

hochgezogen, klettert an Seilen bis zur
Decke, springt auf Holzboxen oder trai-
niert mit Medizinbällen. Das alles in
ehemaligen Fabrikhallen mit hohen,
grau und bunt gestrichenen Wänden
und reichlich natürlichem Deckenlicht.
Trainiert wird exakt eine Stunde, in
Gruppen vonmaximal zehnFrauen und
Männern.
Einer kurzen Vorstellung folgen

Warm-Up und technische Einweisun-
gen. Die dabei gezeigten individuellen
Übungen und deren Reihenfolge
schreibt der Trainer auf eine große Ta-
fel. ZuPower-Musik startetdanndas20-
minütige Intensivtraining, gefolgt vom
Cool-Down, bis zur letzten Minute be-
gleitet von einem der beiden jungen
Box-Gründer, die ihreLizenzen inFinn-
land gemacht haben, die nächste Cross-

fit-Box gibt es in Esbjerg. „Training als
GruppenerlebnismachtRiesenspaß.Al-
ter undFitness-Stand spielen keineRol-
le, weil so trainiert wird, dass es für je-
den gleich anstrengend ist“, sagt Joshua
Wichtrup. ObAnfänger oder Durchtrai-
nierter – bei jedem fließen ehrliche
Schweißperlen. TrainiertwerdenBewe-
gungsabläufe, diedenKörper funktional
für den Alltag stärken, zum Beispiel für
das Heben von Getränkekisten oder die
Gartenarbeit. „Viele Geräte in Studios
trainieren Muskeln, die man fürs wahre
Leben gar nicht braucht, wie der Butter-
fly“, sagt Finn Schulz.
Bei Crossfit geht es nicht nur um

Kraft, sondernauchumTechnik,Köper-
balance und Reaktionsfähigkeit. „Wir
trainierenabwechslungsreichund intel-
ligent, so bekommt jeder schnell meh-

rere Klimmzüge hin“, versichert Joshua
Wichtrup. Dafür gibt es jeden Tag ein
neues Programm, eine neue Herausfor-
derung, ein Workout of the Day, kurz
WOD genannt.
Die beidenFirmengründer selbst sind

durchdiesesKonzept so fit, dass sie sich
locker längere Zeit lächelnd an einer
drei Meter hohen Stange hoch ziehen
können. „Wir sind nicht der Maßstab,
hier geht es nicht um interne Wett-
kämpfe oder modische Klamotten, son-
dern um ehrliches Training mit Spaß-
faktor, imSommer gehenwir dafür auch
nach draußen“, sagt der Fitnesskauf-
mann. Nähere Infos über die Öffnungs-
zeiten sowie über das Crossfit-Konzept
gibt es am 22. Juni ab 12 Uhr in der Gu-
tenbergstraße 10 bei einem Tag der of-
fenen Tür. Anja Werner

Fitte junge Firmengründer: JoshuaWichtrup (links) und Finn Schulz drei Meter über dem Boden ihrer Fitness-Box. STAUDT

SCHAFFLUND Am Freitag
und Sonnabend soll imHors-
beker Weg in Schafflund das
erste Wonderwall-Festival
steigen. Die Vorbereitungen
laufen auf Hochtouren: Die
Wiese ist gemäht, ein Deko-
rations-Team im Einsatz,
und das Areal wird einge-
zäunt. Mittendrin Horst Ha-
raldWeder. „Seit Februar bin
ich täglich zwölf bis 14 Stun-
den imGang“, erzählt der In-
itiator und Organisator. Eine
gewisse Nervosität ist ihm
anzumerken: Welche Reso-
nanz wird seine Festivals-
Premiere erfahren?
In jedem Fall ist es für ihn

ein langgehegter Traum, ein-
mal eine solche Open-Air-
Veranstaltung aufzuziehen.
„Ich liebe die Musik über al-
les“, schwärmt der 59-Jähri-
ge. Schon als Teenagerwar er
Disc-Jockey bei der Landju-
gend, später legte er in einer
Flensburger Disco die Plat-
ten auf. Mit leuchtenden Au-
generzähltHorstHaraldWe-
der, wie er 1969 nach Essen
pilgerte und Stars wie Deep
Purple, Fleetwood Mac oder
Pink Floyd bewunderte.
Oder wie er ein Jahr später
nach Fehmarn trampte, aber
das letzte Konzert des legen-
dären Jimmi Hendrix ver-
passte – weil das katastro-
phale Wetter zur vorzeitigen
Abreise zwang.

Nach einer privaten Ses-
sion mit einem Jazz-Musiker
im letzten Jahr fasste der
Weeser den Entschluss: Jetzt
mache ich mein eigenes
Open Air! Aber das war gar
nicht so einfach: Die Hoff-
nungen auf ein Gelände in
Flensburg zerplatzten. Über
einen Musiker-Stammtisch
in der Neustadt entstand
dann der Kontakt zum
Schafflunder Landwirt Wer-
ner Hansen. Dort fanden
schon mehrmals das Panora-
ma-Festival und in früheren
Jahren das überregional be-
kannte VW-Treffen statt.
Nach einer Ortsbesichtigung
war sichWeder sicher: „Passt
wie die Faust aufs Auge!“
Der Zufall half auch bei der

Verpflichtung des Headli-
ners. Bei einem Besuch in
Frankfurtmachte derMusik-

Enthusiast Bekanntschaft
mit einem Amerikaner, der
offensichtlich über gute
Drähte ins Künstler-Busi-
ness verfügt. Zumindest reist
nun „Jefferson Starship“
(Jefferson Airplane“) von
Aschaffenburg aus an. „Toll,
dass bei meinem Wonder-
wall-Festival eine Band auf-
tritt, die 1969 in Woodstock
dabei war“, schwärmt der
Organisator. ki

www.wonderwallfestival.de

In Aktion für das Festival: Von links: Gisela Paasch, Horst Harald
Weder, Werner Hansen und Dieter Koerdt. KI

NIEBÜLL Der Sachstand der
grenzüberschreitenden Zu-
sammenarbeit deutscher und
dänischer Rettungsdienste
warThemaeinesBesuchsvon
Mitgliedern der CDU-Land-
tagsfraktion in Niebüll.
MdLAstridDamerow, stell-

vertretende Fraktionsvorsit-
zende und europapolitische
Sprecherin, sowie ihre Kolle-
gin Petra Nicolaisen, innen-
politische Sprecherin, beide
begleitet von MdB Ingbert
Liebing, besuchten die DRF-
Luftrettungsstation am Klini-
kum Niebüll und die Feuer-
wehren Nordfriesland und
Tondern.
DRF-Stationschef Chris-

toph Maier, Kreisbrandmeis-
ter Christian Albertsen und
Feuerwehr-Bereitschaftschef
JacobChristensen (Tondern)
informierten.
Auf der im April 2005 ge-

gründeten Station der DRF-
Luftrettung ist der Hub-
schraubermitNamen „Chris-
toph Europa 5“ im Einsatz.
Der Helikopter, eine „fliegen-
de Intensivstation“, leistet
jährlich im Schnitt 1300 Ein-
sätze, davon zehn Prozent in
Dänemark. Zur Besatzung ge-
hören neben dem Piloten ein
Arzt und ein Rettungsassis-
tent. Leiter der Station ist der
PilotChristophMaier,Leiten-
der Notarzt Dr. Hans-Ralph
Burow (Klinikum) Niebüll.

DasmedizinischePersonal ist
einMixausdeutschenunddä-
nischenÄrzten undRettungs-
assistenten.
Der deutsche Rettungshub-

schrauber fliegtauchEinsätze
imSüdenDänemarks.Grund-
sätzlich werden dänische Pa-
tienten in dänische Kliniken
geflogen.WennLebensgefahr
besteht, wird das nächstgele-
gene Krankenhaus angeflo-
gen. „Sprachlich kommenwir
gut klar“, berichtet Christoph
Maier, der allerdings inzwi-
schen auch dänisch spricht
und eine Fülle medizinischer
Termini beherrscht. Wohin
ein Patient geflogen wird, be-
stimmt der Arzt an Bord.

Kreisbrandmeister Christi-
anAlbertsen informierteüber
das von der EU geförderte
Projekt „Interreg112“, dasof-
fiziell unter der
Bezeichnung „Interreg 4A
Syddanmark-Schleswig-
K.E.R.N“ firmiert, mit einem
Finanzvolumen von 185000
Euro ausgestattet wurde und
in das aus Brüssel Fördermit-
tel in Höhe von 128580 Euro
fließen. Involviert in die „Ge-
fahrenabwehrohneGrenzen“
sind auf beiden Seiten Feuer-
wehr, Polizei, Militär, THW
und Rettungsdienste.
Doch neben technischem

Know-how und unterschied-
lichen Hilfsmöglichkeiten

Sierettengrenzübergreifend:DRF-StationschefChristophMaier,
Kreisbrandmeister Christian Albertsen (r.) mit CDU-Mitgliedern.

sindunter denEinsatzkräften
beiderseits der Grenze längst
menschlich-freundschaftli-
che Bande geknüpft worden.
Neben Unterricht, Ausbil-
dung, administrativen Rege-
lungen und Überwindung
manchen Hindernisses seien
im Grenzgebiet bereits zahl-
reiche gemeinsame Einsätze
gefahren worden. Längst sei-
en den Partnern auch die un-
terschiedlichen Strukturen
jenseits der Grenze bekannt.
Und was die Kommunikation
angeht, bestehen auch bereits
separate Sprechverbindun-
gen von Leitstelle zu Leitstel-
le. Der Besuch der Landtags-
abgeordneten endete in Ton-
dern, wo Bereitschaftsleiter
Jacob Christensen und Bür-
germeister Laurids Rudebeck
die dortige Feuerwehr vor-
stellten. Das 2011 aufgelegte
Interreg-Programm läuft
2014 aus. „Wir denken bereits
über die Zeit danach nach“,
erklärte MdL Astrid Dame-
row. Vorstellbar sei die Bil-
dung eines grenzüberschrei-
tenden Forums, „das die ‚Sa-
che Feuerwehr’ in die Hand
nimmt.“ Allerdings bedürfen
die grenzüberschreitenden
Maßnahmen zumBrand-, Be-
völkerungsschutz und Katas-
trophenhilfe nach den Wor-
ten der Abgeordneten auch
der politischen Unterstüt-
zung. Dieter Wrege

Region in Kürze

Feiern im
„Garten der Sinne“

Ehrlicher Schweiß in der Fabrikhalle

Jefferson Starship in Schafflund Grenzenlose Hilfe funktioniert
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